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Nur ein Stellplatz für die Droschken, der zu oft von anderen Parkern
blockiert wird. Es bleibt nur verbotswidriges Halten

Von Susanne Lahr

¥ Brackwede. Norbert Maas-
jost macht keinen Hehl dar-
aus, dass seine Frau mit ihrem
Taxi direkt vor dem Klinikum
Rosenhöhe geparkt hat. Auf
dem Gehweg sozusagen. Das
kassierte Knöllchen von 48,50
Euro will der Taxi-Unterneh-
mer aus Schloß Holte-Stuken-
brock dennoch nicht bezah-
len. Und er hat aus seiner Sicht
gewichtige Gründe.
DasKrankenhausanderRo-

senhöhe hat zwar im Vorjahr
170 neue Parkplätze geschaf-
fen, um dem ewigen Stellplatz-
mangel abzuhelfen. Gleich-
wohl wird der einzige Taxi-
Stellplatz in Eingangsnähe ger-
ne von Autofahrern und
Dienstleistern zugeparkt. So
auch am 12. Januar.
Angela Maasjost war dort,

um eine über 80-Jährige ab-
zuholen, die gerade entlassen
worden war. „Sie ging an Krü-
cken und hatte einen Koffer“,
schildert NorbertMaasjost. Da
sonst kein Parkplatz frei war
und die alte Dame in der Ein-
gangshalle abgeholt werden
musste, habe seine Frau eben
auf dem Gehweg geparkt, di-
rekt vor dem Seiteneingang
rechts neben der Drehtür.
„Aber sie hat keinen behin-
dert oder die Türe blockiert“,
betontMaasjost. Als seine Frau
mit dem Fahrgast herauskam,
habe siediePolitessenochweg-
gehen sehen. Über Funk habe
sie ihrenMann informiert, die-
ser sich direkt an das Ord-

nungsamt gewandt. „Ich habe
dort das Problem geschildert,
und es hieß, ,Kein Problem‘,
ich solle es genau so auf dem
Anhörungsbogen schildern,
dann würde sich die Sache er-
ledigen“, sagt Nobert Maas-
jost.

Gesagt, getan. Dann habe er
von der Sache nichts mehr ge-
hört, so der Taxi-Unterneh-
mer, der damit die Angele-
genheit erledigt glaubte. Je-
dochgefehlt, da ihnMitteMärz
ein Bußgeldbescheid in ge-
nannter Höhe erreichte. Ein
Umstand, der den Schloß Hol-
te-Stukenbrocker empört. Ins-
besondere nach dem geführ-
ten Telefonat mit dem Ord-

nungsamt. Die Sachbearbeite-
rin habe ihm gesagt, dass sie
„die Sache menschlich verste-
hen könne, er aber jetzt in den
sauren Apfel beißen müsse“,
schildert Maasjost.
Der 66-Jährige ist aller-

dingsnicht gewillt, in „den sau-
renApfel zu beißen“. „Wir fah-
ren zum Teil fünf- bis sechs-
mal täglich zur Rosenhöhe“,
sagt Maasjost. Ganz oft sei der
einzige Taxistand belegt. Und
sehr oft müssten sie die Fahr-
gäste aus dem Klinikum ab-
holen,manchmalsogarvonder
Station. „Und es ist für uns
auch eine Selbstverständlich-
keit zu helfen“, sagt Maasjost.
Vor allem, wenn die Kunden
an Krücken, mit Rollator oder
Rollstuhl unterwegs seien.
„Aber ich kann doch nicht je-
des Mal in einen saueren Ap-
fel beißen.“Und dann geht sei-
neKritik tiefer. Selbstwennder

Taxiplatz frei sei, müsse er dort
wegfahren, um Fahrgäste auf
der Beifahrerseite einsteigen zu
lassen. Eine Kirschlorbeerhe-
ckeverhinderediesnämlicham
Stellplatz. Aber zugleich sei vor
dem Haupteingang und dem
dortigen Wendehammer ab-
solutes Halteverbot. „Man
kann sich nur verbotswidrig
verhalten“, schimpft Maas-
jost.
Vor dem Franziskus-Hos-

pital in Mitte sei es noch
schlimmer.Dortmüsse er auch
oft verbotenerweise auf dem
Randstreifen parken, da die
Stellplätze vor dem Klöster-
chen an die Biekra vermietet
seien. Dann gebe es nur noch
ein, zwei Plätze in einer Sei-
tenstraße. „Eine echte Katas-
trophe.“ Besser sei da das Ron-
dell vordemEingangdesEvan-
gelischen Krankenhauses in
Bethel. „Wir stehen doch nicht
aus Jux und Dollerei vor den
Krankenhäusern und gehen
einkaufen“, sagt Norbert
Maasjost, der auf ein Einlen-
ken des Ordnungsamtes setzt.
Er hat Widerspruch gegen den
Bußgeldbescheid erhoben.
Das Klinikum Bielefeld, zu

dem die Rosenhöhe gehört,
lässt durch eine Sprecherin
mitteilen, dass die Taxi-Pro-
blematik bislang nicht aufge-
fallen sei. Man werde die NW-
Frage als „Gedankenanstoß in
zukünftige Planungenmit auf-
nehmen“. Noch in diesem Jahr
soll an der Rosenhöhemit dem
Anbau eines neuen Bettentur-
mes begonnen werden.

DervordersteStellplatz istdenTaxifahrernvor-
behalten. Auf dem Beifahrersitz, der am meisten Platz bietet, kön-
nen Fahrgäste wegen der Hecke jedenfalls nicht einsteigen.

Weil ein Privatwagen denTaxistand blockierte, parkteNorbertMaasjosts Frau direkt vor demEingang des KlinikumsRo-
senhöhe, um in der Halle eine gehbehinderte Seniorin mit Krücken abzuholen. Ein Knöllchen war die Folge. Der Taxi-Unternehmer denkt
gar nicht daran, es zu bezahlen, und kritisiert die Situation vor diesem und anderen Krankenhäusern. FOTOS: SUSANNE LAHR

¥ Senne. Zum 8.Mal laden die
katholischen Gemeinde St.
Bartholomäus und die evan-
gelische Emmaus-Gemeinde
zum ökumenischen Kreuzweg
ein. Das Motto lautet „Ab-
schied-Umbruch-Aufbruch“.
Am Freitag, 23. März, ist um
18 Uhr Treffpunkt an der ehe-
maligen Auferstehungskirche
am Feilenhauserweg. Der öku-
menische Kreuzweg endet mit
einer Andacht in der Friedens-
kirche, Schopenhauerweg. An-
schließend laden die Initiato-
ren zu einer Tasse Tee.

¥ Senne. Familien mit Kin-
dern ab sieben Jahren können
amFreitag, 23.März, von18.30
bis 20.30 Uhr an einer Nacht-
wanderung der Biostation Gü-
tersloh/Bielefeld teilnehmen.
Die nachtaktivenTierewie Fle-
dermaus, Eule und Co sind die
großen Vorbilder, wenn bei
spannendenSpielenundeinem
abschließenden Lichterpfad
die Sinne geschult werden.
schulen. Die Teilnahme kostet
8 Euro für zwei Personen und
3 Euro für jedes weitere Fami-
lienmitglied. Anmeldung bis
22. März unter Tel. (05209)
980101, E-Mail: info@biosta-
tion-gt-bi.de.

¥ Sennestadt. Unter dem
Motto „Suchet der Stadt Bes-
tes“ veranstaltet die Bibelge-
meinde Dalbke wieder den
„Frühjahrsputz“ im Ortsteil
Dalbke.Alle,die sichanderAk-
tion beteiligen möchten, tref-
fen sich am Samstag, 24. März,
um 10.30 Uhr am ehemaligen
Paul-Gerhardt-Haus, Am
Sprungfeld 1. Nach getaner
Arbeit gibt es eine kleine Stär-
kung. Rückfragen unter Tel.
(0151) 11308309.

Drei Künstlerinnen aus Bielefeld und Oerlinghausen präsentieren eine Hommage an das farbliche Zusammenspiel
von Himmel, Wasser und Licht. Ausstellung bis Ende Juni zu sehen

¥ Sennestadt (jag). „EineMal-
reise an die Ostsee hat uns zu
den Werken inspiriert. Das
Meer, dieWolkenunddie Son-
ne, die das Meer zum Reflek-
tieren bringt – da wollte man
gleich zum Pinsel greifen“, er-
zählt Künstlerin Claudia
Laugstien. An der Seite ihrer
beiden Künstlerfreundinnen
Doris Reinecke-Niemeier und
Ela Tischbier eröffnete sie am
Sonntagnachmittag im Haus
Neuland die gemeinsame Aus-
stellung unter dem Motto „Es
blaut“.
Die Eröffnungsrede zur gut

besuchten Vernissage hält am

frühen SonntagnachmittagGi-
sela Wäschle. In ihrem Atelier
in Bielefeld haben sich die drei
Malerinnen kennengelernt –
unter künstlerischer Beglei-
tungarbeitetdasTriodortauch
fortlaufend und intensiv. „Her
mit Farbe, Leinwand und
Papier, und schon geht es los
in künstlerisches Neuland.Mit
Neugier haben sich die Male-
rinnen immer wieder aufge-
macht ins Blaue“, sagt Gisela
Wäschle.
Die Künstlerinnen aus Bie-

lefeld und Oerlinghausen zei-
gen ausgewählte Acryl-Bilder
auf Leinwand und Papier.

Begleitet wird die Vernis-
sage von sanfter, doch aus-
drucksstarker Violinenmusik
und lyrischen Einlagen. Aiga
Kornemann und Andreas
Wenzel lesen Gedichte mit Be-
zug zu den drei Künstlerin-
nen oder zur Farbe Blau. „Im
Brunnen“ von Jan Wagner,
„Blaue Hortensie“ von Rainer
Maria Rilke und weitere lyri-
sche Werke stimmen die Be-
sucher auf die Ausstellung ein.
Interessierten können die

Werke der drei Malerinnen
noch bis Ende Juni im Haus
Neuland bewundern, Infos
unter Tel. (05205) 91260.

Gisela Wäschle (v. l.)hat die Entwicklung der
Werke von Doris Reinecke-Niemeier, Claudia Laugstien und Ela
Tischbier mitverfolgt. FOTO: JANINE GÜTLINGER

Die Seite ist jetzt
auch kompatibel für Smartphones und Tablets

¥ Brackwede. Die Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Brackwede hat ihren Internet-
auftritt www.jva-bielefeld-
brackwede.nrw.de aktuali-
siert. Die bisherigen Internet-
auftritte der Justiz Nordrhein-
Westfalens wurden seit dem
Jahr 2012 eingesetzt.
„DieneueWebsiteerfülltdie

heutigen Anforderungen an
Barrierefreiheit und Respon-
sivität, das heißt, die Seite kann
auf die Eigenschaften des je-
weils benutzten Endgeräts, vor
allem Smartphones und Ta-
blet-PCs, reagieren,“ erläutert
Webmaster Uwe Koch, der
neben seiner eigentlichen
Funktion als Bereichsleiter im
Frauenhaus den Internetauf-
tritt derAnstalt betreut, diewe-
sentlichen technischen Neue-
rungen. Zudem hat sich auch
die Darstellungsweise weiter-
entwickelt. Aktuell wird ein

größerer Schwerpunkt aufme-
diale Inhalte gelegt. Bilder, Fil-
me und aktuelle Informatio-
nen stehen verstärkt im Vor-
dergrund. Zudem werden ak-
tuelle Inhalte von besonde-
rem Interesse an herausgeho-
bener Stelle „beworben“, etwa
Stellenausschreibungen oder
derHinweis auf Ansprechpart-
ner für Opfer von Straftaten.
Neu ist auch,dassdiverse In-

formationen etwa über Be-
suchsmöglichkeitenundBank-
verbindung in sieben verschie-
denen Sprachen zur Verfü-
gung gestellt werden, nämlich
neben Deutsch auch in Eng-
lisch, Französisch, Türkisch,
Polnisch, Russisch, Georgisch
und Arabisch.
Die JVA Bielefeld-Brackwe-

degehörtmitzudenerstenEin-
richtungen des Landes, die sich
im neuenNRW-Internet-Out-
fit präsentieren.

Sie war Klassenkameradin von
Rudolf August Oetker

¥ Quelle. Edda Dreyer wird
heute 101 Jahre alt. Sie ist die
Tochter von Elisabeth und Lei-
nenfabrikant Karl-Wilhelm
Kisker.HeutewohntDreyer im
im Pflegezentrum Quelle.
Edda Dreyer heiratete im

Jahr 1939 den Arzt Hermann
Dreyer. In sieben Jahrenbrach-
te sie fünf Kinder zur Welt,
mittlerweile sind 14 Enkel und
24 Urenkel hinzugekommen.
AufgewachsenistDreyermit

ihren vier Geschwistern im
Haus Roonstraße 29.
Im Jahr 1923 wurde sie in

eine Privatschule eingeschult –
zeitgleich mit Rudolf August
Oetker. 1924 erfolgte die Um-
schulung, 1927 kam sie dann
in eine Mädchenschule, die
Viktoriaschule, das heutige

Gymnasium am Waldhof. Im
Sommerhalbjahr 1935 lernte
sie Krankenpflege im Städti-
schen Krankenhaus.

Edda Dreyer,
geborene Kisker, feiert heute in
Quelle.

Im ehemaligen Porsche-Zentrum
werden statt Autos nun Peking-Enten angeboten

¥ Brackwede (jasi). Die pink-
farbenenKirschblüten amEin-
gang des ehemaligen Porsche-
Zentrums am Stadtring sind
unübersehbar, und an der Fas-
sade ist in großen Lettern zu le-
sen: „Panda King“. Restau-
rant-Besitzer Feng Guo kann
nach 16 Monaten Vorberei-
tung und einigen Verzögerun-
gen endlich Eröffnung feiern.
Die Testphase ist im Gan-

ge. Feng Guo, der seit mehr als
30 Jahren in der Gastronomie
tätig ist, läuft hastig hin und
her und nimmt dankend Ge-
schenke zur Einweihung von
Verwandten und Freunden
entgegen. Wo einmal sportli-
che Autos ausgestellt waren, ist
nun ein feines Buffet mit chi-
nesischen Köstlichkeiten an-
gerichtet.Die erstenGäste pro-

bierensüßsaureSpeisen,Hum-
merkrabben, gebratenes Ge-
müse und vieles mehr. Sie füh-
len sich sichtlich wohl zwi-
schen den vielen aufgestellten
Mini-Panda-Figürchen und
Bambusstangen. Alles hat
einensanftenGrün-Touch. „Es
warmirwichtig,dasses freund-
lich und einladend wirkt“, er-
klärt Guo. „Vor allem Kinder
können sich bei der großen of-
fiziellen Eröffnungsfeier über
eine Kung-Fu-Show und den
,Löwentanz‘ freuen.“
Die 45-minütige Auffüh-

rung soll ein schöner Start in
die Osterferien sein und be-
ginnt am Samstag, 24. März,
ab 11.30 Uhr, bevor ab 12 Uhr
die Live-Köche ihren Einsatz
haben.Weitere Infos unterTel.
(0521) 94854868.

Feng Guo steht am Eingang seines Restaurants.
Das Emblem „Panda King“ ziert die Eingangstür. FOTO: SUSANNE LAHR
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